1. 	Beliebte Freizeitaktivitäten Neuköllner Jugendlicher



Um eine erste Übersicht zu bekommen, was Neuköllner Jugendliche in ihrer Freizeit  machen, wurde den Jugendlichen eine Liste mit 46 möglichen Freizeitaktivitäten vorgelegt, in der sie alles das an�kreuzen sollten, was sie oft und/ oder besonders gerne tun. Eine Kategorie „Sonstiges“, die offen beantwortet werden konnte, vervollständigte die Liste. Eine erste Überprüfung der Antworten ergab, daß das Geschlecht mehr als jedes andere soziodemografische Merkmal die Freizeitaktivitäten be�einflußt.
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Als Gemeinsamkeit läßt sich feststellen, daß sowohl Mädchen als auch Jungen in ihrer Freizeit gerne Musik hören (Mädchen 86,7%, Jungen 71,9%) und sich mit ihren Freund/innen bzw. ihrer Clique treffen (Mädchen 81,0%, Jungen 70,6%). Auch der Gang ins Kino ist bei beiden Gruppen sehr beliebt (Mädchen 56,8%, Jungen 67,1%).  Doch dann gehen die Interessen signifikant auseinander:  

Fernsehen und Videos gucken belegt bei den Jungen den ersten Platz (78,9%), bei den Mädchen nur den vierten (62,9%). 

Sport/ sportl. Betätigung schätzen 64,9% der Jungen; bei den Mädchen sind es nur 41,9%. 

69,7% der Jungen spielen in ihrer Freizeit am Computer und vergleichbaren Geräten, doch nur 28,9% der Mädchen. 

Mit Fahrrad, Moped, Motorrad, Auto beschäftigen sich 52,5% der Jungen,  jedoch nur 24,7% der Mädchen. 

Deutlich mehr Mädchen als Jungen zählen Shopping/ Schaufensterbummel zu ihren beliebten Freizeitaktivitäten (74,7% vs. 34,1%) und

Deutlich mehr Mädchen als Jungen lesen Bücher und besuchen Bibliotheken (45,5% vs. 26,7%).



In diese erste grobe Übersicht gingen die Antworten von Jugendlichen aus der Alt- und aus der Südstadt, von Jugendlichen unterschiedlichen Bildungsgrades, unterschiedlichen Alters und unter�schiedlicher Nationalität/ Ethnie mit ein. Eine genauere Aufschlüsselung ergibt folgendes Bild:



1.1.	Unterschiede zwischen Jugendlichen aus der Altstadt und aus der Südstadt



A. Beliebte Freizeitaktivitäten der Jungen

Altstadt															Südstadt

1. 	Fernsehen, Videos gucken			79,6%			1. 	Fernsehen, Videos gucken			78,5%

2. 	Musik hören								72,9%			2.	Musik hören								71,2%

3. 	Mit Freund/innen/Clique treffen 	72,5%			3.	Mit Freunden/Clique treffen			69,4%

3. 	Kino										72,5%			3. 	Am Computer spielen					69,4%

5. 	Am Computer spielen					70,0%			5.	Kino										63,9%

6. 	Sport/ sportl. Betätigung				66,7%			6.	Sport, sportl. Betätigung				63,9%

7. 	Billard, Kegeln, Bowling, 									7.	Fahrrad, Krad, Auto					53,8%

   	Darts, Tischfußball						57,9%			8.	Billard, Kegeln, Bowling,	

8. 	Fahrrad, Krad, Auto					50,4%				Darts, Tischfußball						41,9%

9. 	In die Disco gehen						38,8%			8.	Am Computer arbeiten, malen		38,6%

10. Magazine, Fanzeitschriften lesen	37,9%			10. Magazine, Fanzeitschriften lesen	38,6%



Bei den Jungen der Alt- und der Südstadt sind die ersten 3 Ränge gleich belegt. Die Jugend�lichen sehen gerne fern und gucken Videos, sie hören gern Musik und treffen sich mit ihren Freund/innen, bzw. ihrer Clique. Die Unterschiede in den Prozentwerten zwischen der Alt- und der Südstadt sind marginal. Auch das Spielen am Computer (Altstadt 70%, Süd�stadt 69,4%) und Sport/ sportliche Betätigung (Altstadt 66,7%, Südstadt 63,9%) werden von beiden Gruppen ungefähr gleichermaßen geschätzt. 



Obwohl bei beiden Gruppen unter den zehn am häufigsten genannten Aktivitäten, spielen allerdings signifikant weniger Jungen der Südstadt Billard, Bowling, Darts, Tischfußball als in der Altstadt (41,9% vs. 57,9%).



A. Beliebte Freizeitaktivitäten der Mädchen

Altstadt															Südstadt

1. 	Musik hören								89,1%			1.	Musik hören								85,5%

2. 	Mit Freund/innen/Clique treffen		74,0%			2. 	Freunde/ Clique treffen				84,7%

3. 	Shopping, Schaufensterbummel	70,8%			3. 	Shopping, Schaufensterbummel	76,8%

4. 	Fernsehen, Video gucken			65,1%			4. 	Fernsehen, Videos gucken			61,7%

5. 	Kino										59,4%			5. 	Kino										55,5%

6. 	Magazine, Fanzeitschriften lesen	55,7%			6.	Magazine, Fanzeitschriften lesen	48,4%

7. 	Bücher lesen, Bibliotheken 			50,0%			7.	Sport, sportl. Betätigung				45,9%

8. 	Kochen									46,9%			8. 	Bücher lesen, Bibliotheken			43,2%

9.	längere Reisen							40,6%			9.	In die Disco gehen						39,9%

10.Spazierengehen, Wandern, 	etc.	38,0%			10.Tiere, Tierschutz						34,4%

Auch zwischen den Mädchen aus der Alt- und der Südstadt gibt es nur geringfügige Unter�schiede in den Freizeitinteressen. So sind die ersten 6 Plätze der Beliebtheitsskala gleich belegt: Musik hören, mit Freund/innen, der Clique treffen, Shopping, Schaufensterbummel, Fernsehen und Videos gucken, ins Kino gehen und Magazine und Fanzeitschriften lesen. Die Unterschiede liegen allein in den Prozentwerten, sind jedoch nicht signifikant. 



Ausnahme ist das „Kochen“. Der Anteil der Mädchen, die kochen, ist in der Altstadt signifikant höher als in der Südstadt (46,9% vs. 29,0%).





1.2.	Einfluß des Bildungsniveaus auf die Freizeitinteressen



A. Jungen



Freizeitinteressen männl. Sonderschüler		 		Freizeitinteressen männl. Hauptschüler



1. 	Kino										87,8%			1. 	Musik hören								79,5%

2. 	Fernsehen, Videos gucken			85,7%			2.	Fernsehen, Videos gucken			78,1%

3.	Am Computer o.ä. spielen			83,7%			3.	Am Computer o.ä. spielen			76,7%

4. 	Musik hören								81,6%			4.	Kino										72,6%

5.	Fahrrad, Krad, Auto					77,6%			5.	Mit Freund/innen/ Clique treffen	71,2%

6. 	Sport, sportl. Betätigung				63,3%			6.	Billard, Kegeln, Bowling,

7.	Mit Freund/innen/Clique treffen 	63,3%				Darts, Tischfußball						58,9%

8. 	längere Reisen							55,1%			7.	Fahrrad, Krad, Auto					53,4%

9. 	Billard, Kegeln, Bowling,									8.	Sport, sportliche Betätigung			52,1%

	Darts, Tischfußball						53,1%			9. 	In die Disco gehen						50,7%

9.	Am Computer arbeiten, malen 		53,1%			10.in Jugendclub, JZ gehen				43,8%

9.	Kochen									53,1%





Freizeitinteressen männlicher Realschüler			Freizeitinteressen männl. Gesamtschüler



1. 	Am Computer spielen					78,7%			1. 	Fernsehen, Videos gucken			78,6%

2. 	Fernsehen, Videos gucken			71,9%			2.	Musik hören								71,9%

3. 	Sport, sportliche Betätigung			68,5%			3.	Mit Freund/innen, Clique treffen	71,4%

4.	Kino										67,4%			4.	Kino										66,7%

5. 	Mit Freund/innen, Clique treffen	62,9%			5.	Sport, sportliche Betätigung			65,2%

6. 	Musik hören								60,7%			6.	Am Computer spielen					59,0%

7. 	Fahrrad, Krad, Auto					43,8%			7.	Fahrad, Krad, Auto					52,9%

8.	Billard, Kegeln, Bowling, Darts,							8. 	Billard, Kegeln, Bowling, Darts,

	Tischfußball								42,7%				Tischfußball								41,4%

9.	Am Computer arbeiten, malen		40,4%			9.	Sportveranstaltungen besuchen	39,0%

10.Magazine, Fanzeitschriften lesen	33,7%			10.Magazine, Fanzeitschriften lesen	38,6%





Freizeitinteressen männlicher Gymnasiasten		Freizeitinteressen männl. Schulabsolventen

1. 	Fernsehen, Videos gucken			80,3%			1. 	Mit Freund/innen, Clique treffen	90,5%

2.	Am Computer spielen					77,5%			2.	Billard, Kegeln, Bowling, Darts,

3. 	Mit Freund/innen, Clique treffen	70,5%				Tischfußball								83,3%

4.	Musik hören								69,9%			2. 	in Jugendclub, JZ gehen				83,3%

5.	Sport, sportliche Betätigung			69,4%			2. 	Fernsehen, Videos gucken			83,3%

6.	Kino										63,0%			5.	Musik hören								78,6%

7.	Fahrrad, Krad, Auto					51,4%			6. 	In die Disco gehen						69,0%

8. 	Billard, Kegeln, Bowling, Darts,							7.	Sport, sportliche Betätigung			61,9%

	Tischfußball								43,9%			8.	in die Kneipe, ins Café gehen		50,0%

9.	Magazine, Fanzeitschriften lesen	43,4%			9.	Brett- und Kartenspiele				45,2%

10.Am Computer arbeiten, malen		42,8%			10.Fahrrad, Krad, Auto					42,9%

																	10.Am Computer spielen					42,9%



�Die wichtigsten Freizeitbeschäftigungen männlicher Jugendlicher, 

aufgesplittet nach Schultypen



Freizeit/ Schultyp					Sonder		Haupt			Real	 	Gesamt		Gymnas.		Absolv.

1. 	Fernsehen, Videos				85,7%		78,1%		71,9%	78,6%		80,3%		83,3%

2.	Musik hören						81,6%		79,5%		60,7%	71,9%		69,9%		78,6%

3.	Freunde, Clique treffen		63,3%		71,2%		62,9%	71,4%		70,5%		90,5%

4. 	Am Computer  spielen		83,7%		76,7%		78,7%	59,0%		77,5%		42,9%

5.	Kino								87,8%		72,6%		67,4%	66,7%		63,0%		52,4%

6. 	Sport, sportl. Betätigung		63,3%		52,1%		68,5%	65,2%		69,4%		61,9%

7.	Fahrrad, Krad, Auto			77,6%		53,4%		43,8%	52,9%		51,4%		42,9%

8.	Billard, Kegeln, etc.			53,1%		58,9%		42,7%	41,4%		43,9%		83,3%

9.	Magazine, Fanzeitschriften	49,0%		32,9%		33,7%	38,6%		43,4%		23,8%

10.Am Computer arbeiten,...		53,1%		24,7%		40,4%	35,2%		42,8%		31,0%

11.In die Disco gehen				51,0%		50,7%		25,8%	34,3%		20,8%		69,0%

12.Shopping, Schaufensterb.	36,7%		39,7%		29,2%	36,7%		33,5%		21,4%



Die Prozentwerte für die einzelnen Freizeitinteressen weisen teilweise starke Schwan�kungen auf. Ein systematischer Zusammenhang ist jedoch nicht erkennbar. Ausnahmen sind die Freizeitaktivitäten „in die Disco gehen“ und „Kochen“. In die Disco gehen vorzugs�weise Hauptschüler und Schulabsolventen. Der Anteil der Gymnasiasten unter den Disco�gängern liegt hingegen signifikant unter dem Durchschnitt. Es fällt auf, daß 53,1% der männlichen Sonderschüler kochen. Damit unterscheiden sie sich deutlich von ihren Geschlechts�genossen anderer Schultypen. (Hauptschüler: 28,8%, Realschüler:15,7%, Gesamt�schüler:18,1%, Gymnasiasten: 11,0%)



Erstaunlich ist, daß so viele Gymnasiasten, also Jugendliche mit hohem Bildungsniveau, Fernsehen/ Videos gucken als Freizeitbeschäftigung angegeben haben. Realschüler sind im Vergleich dazu „Wenigseher“. 

	

B. Mädchen

Freizeitinteressen weiblicher Sonderschüler			Freizeitinteressen weiblicher Hauptschüler

1. 	Musik hören								96,8%			1.  Musik hören								92,5%

2.	Fernsehen, Videos gucken			77,4%			2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	73,6%

3.	Kochen									71,0%			3.	Shopping, Schaufensterbummel	71,7%

4. 	Kino										67,7%			4.	Fernsehen, Videos gucken			69,8%

4.	Magazine, Fanzeitschriften			67,7%			5.	Magazine, Fanzeitschriften			58,5%

6. 	Mit Freund/innen, Clique treffen	64,5%			6.	Kino										52,8%

7.	Spazierengehen, Wandern etc.		51,6%			7.	Kochen									47,2%

7.	längere Reisen							51,6%			8.	Am Computer spielen					43,4%

9.	Tiere, Tierschutz						48,4%			9. 	In die Disco gehen						37,7%

9.	Konzerte besuchen					48,4%			10.Kosmetik/Styling						34,0%

9.	Shopping, Schaufensterbummel	48,4%



Freizeitinteressen weiblicher Realschüler				Freizeitinteressen weiblicher Gesamtschül.

1.	Musik hören								84,0%			1.	Musik hören								86,4%

2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	78,7%			2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	84,2%

3.	Shopping, Schaufensterbummel	76,0%			3.	Shopping, Schaufensterbummel	79,1%

4.	Fernsehen, Videos gucken			57,3%			4.	Fernsehen, Videos gucken			61,0%

4.	Kino										57,3%			5.	Kino										58,8%

6.	Magazine, Fanzeitschriften lesen	56,0%			6.	Magazine, Fanzeitschriften 			47,5%

7.	Kochen									49,3%			7.	In die Disco gehen						46,3%

8.	Kosmetik, Styling						42,7%			8.	Bücher lesen, Bibliotheken			40,1%

9.	Bücher lesen, Bibliotheken			38,7%			9.	Sport, sportliche Betätigung			33,9%

10.Sport, sportl. Betätigung				34,7%			10.längere Reisen							31,1%

10.Am Computer spielen					34,7%



�Freizeitinteressen weiblicher Gymnasiasten			Freizeitinteressen weiblicher Absolvent.

1.	Musik hören								84,7%

2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	82,9%			keine Auswertung möglich; zu geringe Fallzahl

3.	Shopping, Schaufensterbummel	75,0%

4.	Fernsehen, Videos gucken			61,6%

5.	Bücher lesen, Bibliotheken			59,3%

6. 	Kino										55,6%

7.	Sport/ sportl. Betätigung				54,2%

8.	Magazine, Fanzeitschriften			47,7%

9.	längere Reisen							39,4%

10.Tiere, Tierschutz						37,5%



Musik hören ist bei den Mädchen aller Bildungsgrade eindeutiger Spitzenreiter. Es folgen  „mit Freund/innen, Clique treffen“, „Shopping, Schaufensterbummel“, „Fernsehen, Videos gucken“. Auch hier gibt es keine Abweichungen in der Rangfolge. Lediglich die Prozent�werte variieren. 



Schultyp											Sonder 		Haupt			Real			Gesamt		Gymnas.

1. 	Musik hören									96,8%		92,5%		81,8%		86,0%		84,7%

2. 	Mit Freund/innen, Clique treffen		64,5%		73,6%		76,6%		83,7%		82,9%

3.	Shopping, Schaufensterbummel		48,4%		71,7%		74,0%		78,7%		75,0%

4. 	Fernsehen, Videos gucken				77,4%		69,8%		55,8%		60,7%		61,6%

5.	Kino											67,7%		52,8%		55,8%		58,4%		55,6%

6.	Magazine, Fanzeitschriften				67,7%		58,5%		54,5%		47,2%		47,7%

7. 	Bücher lesen, Bibliotheken				38,7%		24,5%		37,7%		39,9%		59,3%

8.	Sport, sportliche Betätig.					38,7%		30,2%		33,8%		33,7%		54,2%

9.	In die Disco gehen							35,5%		37,7%		31,2%		46,1%		25,5%

10.längere Reisen								51,6%		28,3%		31,2%		30,9%		39,4%

11.Kochen										71,0%		47,2%		48,1%		28,7%		27,8%

12.Tiere, Tierschutz							48,4%		32,1%		27,3%		27,0%		37,5%



Gymnasiastinnen sind in überdurchschnittlichem Maße für das Lesen von Büchern und den Besuch von Bibliotheken zu begeistern. Hauptschülerinnen hingegen lesen deutlich weniger als der Durchschnitt. (59,3% vs. 39,9%)

Gymnasiastinnen sind in signifikant stärkerem Maße sportlich aktiv als Mädchen anderer Schultypen. (Gymnasiastinnen 54,2%)

In die Disco gehen hingegen vergleichsweise wenig Gymnasiastinnen (25,5%), aber viele Gesamtschülerinnen. (46,1%).

Die Vorliebe für das Kochen scheint auch bei den Mädchen mit zunehmendem Bildungs�grad abzunehmen. Der Prozentsatz ist bei den Sonderschülerinnen mit 71,0% mit Ab�stand am höchsten, sinkt bei den Haupt- und Realschülerinnen um 20 bis 25 Prozent�punkte und erreicht bei den Gymnasiastinnen mit 27,8% seinen Tiefstwert.



1.3.	Einfluß der ethnischen Zugehörigkeit



Der Anteil der Jugendlichen im Alter von 12 bis unter 21 Jahren ohne deutsche Staats�bürger�schaft liegt in der Altstadt bei 46,56 Prozent und in der Südstadt bei 11,53 Prozent. Ein Teil der Jugendlichen mit deutscher Staatsbürgerschaft fühlt sich einer anderen Volks�gruppe als der Deutschen zugehörig. Haben die sog. „ausländischen“ Jugendlichen andere Freizeitinteressen als die „deutschen“ Jugend�lichen? Diese Frage ist schwer zu beant�worten, weil kaum zu definieren ist, was ein „ausländischer“ Jugendlicher ist. Nach der ethnischen Zugehörigkeit haben wir nach eingehender Diskussion mit Vertreter/innen des Landesschulamts und den Mitarbeiter/innen der bezirklichen Kinder- und Jugendclubs nicht gefragt.  Wenn jemand die deutsche Staatsangehörigkeit hat, darf die ethnische Zugehörig�keit keine Rolle mehr spielen, war die politische Begründung. Die pragma�tische Begrün�dung bestand in dem ungelösten Problem, die Variable „ethnische Zugehörig�keit“ so zu umschreiben, daß sie nicht diskriminierend wirkt und trotzdem von 7-Kläßlern und Sonder- und Hauptschüler/innen verstanden werden kann. Auch wenn die Frage nach der ethni��schen Zugehörigkeit im Fragebogen nicht auftaucht, gehen wir davon aus, daß „türkische“ und „arabische“ Jugendliche wie auch Jugendliche aus dem osteuro�päischen Raum zum Teil andere Freizeitinteressen haben, als „deutsche“ Jugendliche. Dabei ist nicht die Natio�nalität entscheidend, sondern die ethnische Zuge�hörigkeit - deshalb die Anführungsstriche. 



Um eine diesbezügliche Aussage zu treffen, wurde die Variable „Nationalität“ recodiert. Den Jugendlichen, die bei der Frage nach der Nationalität ausschließlich „deutsch“ angekreuzt hatten,  wurde auch die Ethnie „deutsch“ zugeordnet. Dies ist nicht völlig korrekt, weil wir in dieser Gruppe auch Jugendliche aus�ländischer Herkunft mit deutscher Staatsan�gehörigkeit haben. Jugendliche mit doppelter Staatsbürgerschaft und Angehörige anderer Nationen wur�den in der Kategorie „andere Ethnien“ zusammengefaßt. Ausnahme sind Angehörige der Europäischen Union; diese erhielten eine eigene Kategorie und wurden von der Aus�wer�tung ausgeschlossen. Wir gehen davon aus, daß die kulturellen Unter�schiede hier nicht so relevant sind, daß sie sich maßgeblich auf die Freizeitinteressen auswirken.





NATIONAL  Nationalität	

																					 Valid     Cum

Value Label                 Value  Frequency  Percent  Percent  Percent

deutsch                         1       889     74,2     74,3     74,3

türkisch                        2       137     11,4     11,5     85,8

(süd-)osteuropäisch             3        79      6,6      6,6     92,4

arabisch/nordafrik.             4        28      2,3      2,3     94,7

sonstiges                       5         5       ,4       ,4     95,2

doppelte Staatsbürge            6        31      2,6      2,6     97,7

asiatisch                       7         7       ,6       ,6     98,3

EU                              8        20      1,7      1,7    100,0

                                0         2       ,2   Missing

                                     -------  -------  -------

                            Total      1198    100,0    100,0

Valid cases    1196      Missing cases      2





ETHNIE    ethnische Zugehörigkeit

                                                        Valid     Cum

Value Label                 Value  Frequency  Percent  Percent  Percent



deutsch                         1       889     74,2     74,2     74,2

andere Ethnien                  2       289     24,1     24,1     98,3

EU                              3        20      1,7      1,7    100,0

                                     -------  -------  -------

                            Total      1198    100,0    100,0

Valid cases    1198      Missing cases      0





A. Jungen



Jungen, Ethnie „deutsch“										Jungen, Ethnie „andere“

1. 	Fernsehen, Videos gucken				79,1%			1. 	Fernsehen, Videos gucken			78,0%

2.	Am Computer spielen						74,6%			2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	73,6%

3.	Musik hören									72,4%			3.	Musik hören								70,4%

4.	Mit Freund/innen, Clique treffen		68,8%			4.	Sport, sportliche Betätigung			69,2%

5.	Kino											67,2%			5.	Kino										68,6%

6.	Sport, sportliche Betätigung				63,8%			6.	Billard, Bowling, Darts, Tischfußb.	61,0%

7.	Fahrrad, Krad, Auto						56,0%			7.	Am Computer spielen					55,3%

8.	Billard, Bowling, Darts, Tischfußb.		44,0%			8.	in Jugendclub, JZ gehen				50,9%

9.	Am Computer arbeiten, malen			42,2%			9.	Fahrrad, Krad, Auto					44,7%

10.Magazine, Fanzeitschriften lesen		40,1%			10.Shopping, Schaufensterbummel	34,6%



Ein Vergleich der beiden Listen macht deutlich, daß die „deutschen“ Jungen und die Jungen „anderer Ethnien“  zum großen Teil die gleichen Freizeitbeschäftigungen bevor�zugen. Acht von zehn genannten Items sind identisch. Bei den überaus wichtigen Frei�zeitbeschäftigungen „Fernsehen, Videos gucken“, „Musik hören“ und „Kino“ scheint die ethnische Zugehörigkeit überhaupt keine Rolle zu spielen.

Geringfügige, doch nicht im statistischen Sinne signifikante Unterschiede zwischen den beiden Gruppen gibt es für das Interesse, sich mit den Freund/innen, der Clique zu treffen (68,8% der „deutschen“ und 73,6% der Angehörigen „anderer Ethnien“), für das Inte�resse an sportlicher Betätigung (63,8% der „deutschen“ und 69,2% der Angehörigen „anderer Ethnien“) und das Interesse an der Beschäftigung mit Fahrrad, Krad, Auto. 56,0% der „deutschen“ und 44,7% der Angehörigen „anderer Ethnien“)

Signifikant weniger Jungen „anderer Ethnien“ als „deutsche“ Jungen spielen in ihrer Freizeit gern am Computer  (55,3% vs. 74,6%). Dies ist insofern bedeutsam, als der alltägliche Umgang mit dem Computer auch Bildungschancen eröffnet. 

Umgekehrt spielen signifikant weniger „deutsche“ Jungen Billard, Bowling, Darts, Tischfußball als Jungen „anderer Ethnien“ (44,0% vs. 61,0%).

Auffällig und hoch signifikant ist der Tatbestand, daß 50,9% der Jugendlichen „anderer Ethnien“ angeben, in ihrer Freizeit gern ins Jugendzentrum zu gehen, aber nur 21,1% der „deutschen“ Jugendlichen. Dies macht deutlich, daß bei den Jungen „anderer Ethnien“ ein hoher Bedarf nach Jugendzentren vorhanden ist. Zudem ist der hohe Prozentsatz ein Indiz dafür, daß die jetzige Gestaltung und Ausrichtung der Jugend�zentren den Bedürfnissen der Jungen „anderer Ethnien“ entspricht.



Aufgrund der oben erläuterten Ungenauigkeiten in der Kodierung der Variable „Ethnie“ sind die genannten Prozentwerte mit etwas Vorsicht zu behandeln. Will man genaue und sichere Werte haben, kommt man um eine gezielte Abfrage der einzelnen ethnischen Zugehörig�keiten nicht herum.





B. Mädchen



Mädchen, Ethnie „deutsch“									Mädchen, Ethnie „andere“

1. 	Musik hören								86,8%				1.	Musik hören								85,9%

2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	83,9%				2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	71,9%

3.	Shopping, Schaufensterbummel	76,8%				3.	Fernsehen, Videos gucken			71,1%

4.	Fernsehen, Videos gucken			60,5%				4.	Shopping, Schaufensterbummel	66,4%

5.	Kino										54,4%				5.	Kino										64,1%

6.	Magazine, Fanzeitschriften 			50,4%				6.	Magazine, Fanzeitschriften			54,7%

7.	Sport, sportliche Betätigung			46,8%				7.	Bücher lesen, Bibliotheken			51,6%

8.	Bücher lesen, Bibliotheken			44,2%				8.	Kochen									46,9%

9.	Tiere, Tierschutz						37,6%				9.	Kosmetik, Styling						39,8%

10.In die Disco gehen						36,2%				9.	längere Reisen							39,8%



Zwischen den „deutschen“ Mädchen und den Mädchen „anderer Ethnien“ lassen sich fast keine Unterschiede in den Freizeitinteressen feststellen. Die ersten 6 Plätze der Rang�ordnung sind - von geringfügigen Verschiebungen abgesehen - von beiden Gruppen gleich belegt. Auf Platz 1 der Freizeitaktivitäten steht bei beiden Gruppen „Musik hören“ (86,8% bei den „deutschen“ und 85,9% bei den Angehörigen „anderer Ethnien“). Beide Gruppen lesen im ähnlichen Umfang Magazine, Fanzeitschriften („deutsch“: 50,4%, „andere Ethnien“:54,7%) Bei den anderen Freizeitaktivitäten gibt es zwar prozentuale Abweichungen; diese sind jedoch nicht signifikant im statistischen Sinne.

Deutliche Unterschiede zeigen sich erst bei den folgenden Freizeitaktivitäten:



												„deutsche“ Mädchen                      Mädchen „anderer Ethnien“

Sport/sportliche Betätigung						46,8%									26,6%

Tiere/ Tierschutz									37,6%									18,0%



Kochen												30,7%									46,9%

Wandern, Spazierengehen						20,2%									36,2%



Auch hier gilt: Detaillierte Ergebnisse über den Einfluß der ethnischen Zugehörigkeit auf die Art der Freizeitgestaltung haben wir nicht. Doch selbst wenn wir die hier dargestellten Ten�den�zen als Faktum nähmen, wäre damit nicht gesagt, daß diese Differenzen aus der ethni�schen Zugehörigkeit resultieren. Es kann sich z.B. auch um schichtspezifische Merk�male handeln. Doch solche Überlegungen sind theoretischer und politischer Natur. Aus Sicht der Jugendhilfeplanung ist es weniger relevant, worauf die Unterschiede in den Freizeit�inte�ressen im einzelnen zurückzuführen sind. Bedeutsamer ist es zu wissen, mit welchen Ange�boten man welche Gruppen ansprechen kann.





1.4.	Altersspezifische Freizeitinteressen



Sieht man sich die beliebtesten Freizeitaktivitäten differenziert nach Alterstufen an, so lassen sich zum Teil deutliche Unterschiede feststellen.



A. Jungen



12 bis 13jährige Jungen										14 bis 15jährige Jungen

1. 	Fernsehen, Videos gucken			77,4%				1.	Fernsehen, Videos gucken			83,1%

2.	Am Computer spielen 				76,1%				2.	Am Computer spielen					77,2%

3.	Sport, sportl. Betätigung				73,0%				3.	Kino										73,1%

4.	Kino										66,7%				4.	Mit Freund/innen, Clique treffen	69,0%

5.	Mit Freund/innen, Clique treffen	64,2%				5.	Musik hören								66,5%

5.	Musik hören								64,2%				6. 	Sport, sportl. Betätigung				60,7%

7.	Fahrrad, Krad, Auto					55,3%				7. 	Fahrrad, Krad, Auto					59,5%

8.	Magazine, Fanzeitschriften			48,4%				8. 	Billard, Bowling, Tischfußball		48,3%

9. 	Billard, Bowling, Tischfußball		47,8%				9.	Magazine, Fanzeitschriften			42,1%

10.Am Computer arbeiten, malen		37,7%				10.Am Computer arbeiten, malen		39,3%

																		10.Shopping, Schaufensterbummel	39,3%



16 bis 17jährige Jungen										18 bis 21jährige Jungen

1. 	Musik hören								84,8%				1.	Mit Freund/innen, Clique treffen			79,8%

2.	Fernsehen, Videos gucken			76,8%				2.	Musik hören								78,6%

3.	Mit Freund/innen, Clique treffen	74,8%				3.	Fernsehen, Videos gucken			73,8%

4.	Kino										65,6%				4.	Sport, sportl. Betätigung				66,7%

5.	Am Computer spielen					63,6%				5.	In die Disco gehen						58,3%

6.	Sport, sportl. Betätigung				62,3%				5.	Billard, Bowling, Tischfußball		58,3%

7. 	In die Disco gehen						46,4%				7.	Kino										53,6%

8.	Billard, Bowling, Tischfußball		41,7%				8.	in Kneipe, Café gehen				50,0%

9. 	Fahrrad, Krad, Auto					41,1%				9.	Fahrrad, Krad, Auto					47,6%

10.Shopping, Schaufensterbummel	33,1%				10.Am Computer spielen					46,4%



Von den 12 bis 13jährigen Jungen verbringen im Vergleich zu anderen Altersgruppen noch verhältnismäßig wenige  (64,2%) ihre Zeit mit Musik hören. Der Anteil steigt bei den 14 bis 15jährigen auf 66,5% und erreicht in der Gruppe der 16 bis 17jährigen mit 84,8% seinen Höchstwert. Bei den 18 bis 21jährigen sinkt der Prozentsatz auf 78,6.

Das Treffen mit Freund/innen, mit der Clique gewinnt mit zunehmendem Alter für mehr Jugendliche an Bedeutung. Von den 12 bis 13jährigen treffen sich 64,2% in ihrer Freizeit mit ihren Freund/innen. Bei den 14 bis 15jährigen sind es 69,0%, bei den 16 bis 17jährigen 74,8% und bei den 18 bis 21jährigen 79,8%.

Am Computer spielen signifikant weniger 18 bis 21jährige und auch weniger 16 bis 17jährige als Jungen der unteren Altersstufen. Bei den 12 bis 13jährigen Jungen beträgt der Anteil 76,1%, bei den 14 bis 15jährigen 77,2% In der Gruppe der 16 bis 17jährigen sinkt der Anteil auf 63,6%, in der der 18 bis 21jährigen sogar auf 46,4%. Hierfür gibt es zwei mögliche Erklärungen. Erstens: Die Jugendlichen verlieren im Alter ab 16 Jahren das Interesse am Computer. Zweitens: Die heute 17 bis 21jährigen haben auch als 12 bis 15jährige nicht mit dem Computer gespielt, weil damals der Zugang zu den Geräten schwieriger war als heute.

Der Anteil derer, die gern in die Disco gehen, ist bei den 16 bis 21jährigen Jungen signifikant höher als bei den Jüngeren. Gern in die Disco gehen 46,4% der 16 bis 17jährigen Jungen und 58,3% der 18 bis 21jährigen Jungen.

Mit Fahrrädern oder Kraftfahrzeugen beschäftigen sich vorwiegend die Jüngeren gerne. Der Anteil beträgt bei den 12 bis 13jährigen 55,3% und bei der 14 bis 15jährigen 59,5%. Bei den 16 bis 17jährigen sinkt der Anteil rapide auf 41,1%, steigt aber bei den 18 bis 21jährigen wieder leicht an (47,6%).





B. Mädchen



12 bis 13jährige Mädchen										14 bis 15jährige Mädchen

1. 	Musik hören								81,3%				1.	Musik hören								89,0%

2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	74,2%				2.	Mit Freund/innen, Clique treffen	80,0%

3.	Shopping, Schaufensterbummel	73,6%				3.	Shopping, Schaufensterbummel	74,3%

4.	Fernsehen, Videos gucken			67,0%				4.	Fernsehen, Videos gucken			60,0%

5. 	Magazine, Fanzeitschriften 			56,6%				5.	Magazine, Fanzeitschriften			57,6%

6.	Kino										54,9%				6.	Kino										56,2%

7.	Am Computer spielen					45,1%				7.	Bücher lesen, Bibliotheken			44,8%

8.	Bücher lesen, Bibliotheken			42,3%				8.	Kochen									39,0%

9.	Sport, sportl. Betätigung				41,8%				9. 	Kosmetik, Styling						38,6%

10.Tiere, Tierschutz						39,6%				10.Längere Reisen							35,7%



16 bis 17jährige Mädchen										18 bis 21jährige Mädchen

1.	Mit Freund/innen, Clique treffen	89,9%				1.	Mit Freund/innen, Clique treffen	89,5%

1. 	Musik hören								89,9%				1.	Musik hören								89,5%

3.	Shopping, Schaufensterbummel	78,9%				3.	Shopping, Schaufensterbummel	71,9%

4.	Fernsehen, Videos gucken			67,9%				4.	In Kneipe, Café gehen				64,9%

5.	Kino										60,6%				5.	Bücher lesen, Bibliotheken			59,6%

6.	Sport, sportl. Betätigung				54,1%				6.	Kino										57,9%

7.	In die Disco gehen						48,6%				7.	In die Disco gehen						54,4%

8.	Magazine, Fanzeitschriften			46,8%				8.	Fernsehen, Videos gucken			50,9%

9.	Bücher lesen, Bibliotheken			45,0%				9.	Sport, sportl. Betätigung				45,6%

10.in Kneipe, Café gehen				42,2%				10.längere Reisen							36,8%



Musik hören steht bei den Mädchen aller Alterstufen auf Platz 1 (81,3% bis 89,9%).

Die Häufigkeit des Treffens mit Freund/innen, mit der Clique steigt mit zunehmendem Alter. Bei den 12 bis 13jährigen und den 14- bis 15jährigen Mädchen steht das Treffen Mit Freund/innen, der Clique noch auf Platz 2; bei den 16 bis 17jährigen wie auch den 18 bis 21jährigen Mädchen teilt es sich mit „Musik hören“ den Platz 1.

Shopping und Schaufensterbummel liegen über alle Altersgruppen konstant auf Platz 3.

Kino liegt bei allen Altersgruppen auf Platz  5 oder 6. (54,9 bis 60,6%)

Sportlich betätigen sich bei den 12 bis 13jährigen Mädchen 41,8%. Bei den 14 bis 15jährigen fällt der Anteil auf 34,8%, um dann wieder anzusteigen. 54,1% der 16 bis 17jährigen Mädchen betätigen sich sportlich. Bei den 18 bis 21jährigen sind es ca. 45%.

Bei den 16 bis 17jährigen Mädchen liegt der Anteil der Discogängerinnen bei 48,6%, bei den 18 bis 21jährigen bei 54,4%. Die Anteile der Jüngeren sind signifikant niedriger.

Von den 12 bis 13jährigen Mädchen spielen 45,1% gerne mit dem Computer. Bei den Älteren ist der Anteil sehr viel geringer. Das Verhältnis von am Computer spielenden Mädchen und am Computer spielenden Jungen verschiebt sich in den unteren Alters�gruppen zugunsten der Mädchen.



 �

	Altersgruppe	 Mädchen      Jungen	  Verhältnis

�

		12-13				45,1%	 	76,1% 		1 : 1,69

		14-15				27,6%		77,3%		1 : 2,80

		16-17				13,8%		63,6%		1 : 4,61

		18-21				10,5%		46,4%		1 : 4,42







					� EINBETTEN ExcelChart  ���







1.5. Sonstige Freizeitinteressen der Jugendlichen



Im Fragebogen gab es für die Jugendlichen auch die Möglichkeit, die Kategorie „Sonstige“ anzukreuzen und wichtige Freizeitinteressen einzutragen, die nicht im Fragebogen vorge�geben waren. Eine solche selbst formulierte Anwort hat einen höheren Stellenwert als Kreuze in vorgegebenen Kategorien und läßt sich mit diesen auch nicht prozentual ver�gleichen.



Am häufigsten wurde „Telefonieren“ eingetragen (10 Nennungen, ausschließlich von Mädchen). An zweiter Stelle steht Gokart/Seifenkistenrennen (7 Nennungen), an dritter Stelle Rauchen, häufig in Verbindung mit Saufen und Sex (6 Nennungen). Letzteres wurde überwiegend von Jungen genannt.



Von jeweils vier Jugendlichen explizit als wichtige Freizeitbeschäftigung angegeben wurden: auf Geschwister aufpassen, Kirche/ Konfirmationsunterricht�, Parties und mit der Familie/ den Geschwistern zusammen sein. Alle weiteren Aktivitäten wurden nicht mehr als dreimal genannt und sind deshalb hier nicht aufgeführt.















					

�  Von den Schüler/innen der St. Marien-Oberschule, die aufgrund der Ausschöpfung der finanziellen Kapa�zitäten für die Dateneingabe nur zum geringen Teil in die Auswertung mit eingingen, wurde besonders häufig

„in die Kirche gehen“ als wichtige Freizeitbeschäftigung aufgeführt.



�SEITE  �





�SEITE  �9�

	








